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7 Fokusevaluation 

Neben dem Qualitätsprofil, welches in allen Schulen gleichermassen beurteilt wird, 
kann die Schule mit der Wahl eines Fokusthemas einen eigenen Schwerpunkt set-
zen. 

Hinweise zur Wahl und Vorbereitung des Fokusthemas 
Die zur Auswahl stehenden Fokusthemen sind auf den folgenden Seiten kurz zu-
sammengefasst dargestellt. Wir empfehlen Ihnen, einen Fokus zu wählen, der Ihrer 
Schule dank der datengestützten Rückmeldung als Grundlage für weitere Entwick-
lungsschritte nützlich ist. 

Falls Sie sich mit dem Gedanken tragen, ein Fokusthema zu wählen, nehmen Sie 
bitte möglichst schnell nach der Vorbereitungssitzung Kontakt mit der Leitung des 
Evaluationsteams auf, um weitere Fragen zu klären. 

Dokumente zum Fokusthema 
Das Evaluationsteam stützt sich auch bei der Beurteilung des Fokusthemas auf 
verschiedene Datenquellen (Dokumente, Interviews, Beobachtungen und einzelne 
Fragen aus dem Fragebogen). Wichtige Grundlage sind darum auch im Fokus-
thema die bestehenden Dokumente Ihrer Schule. Wir bitten Sie, diese ebenfalls im 
Portfolio abzulegen. Gibt es zu Ihrem Evaluationsschwerpunkt Ergebnisse interner 
Evaluationen, legen Sie diese bitte ebenfalls bei. Ist ein Dokument bereits weiter 
vorne im Portfolio abgelegt, genügt hier ein Verweis auf die entsprechende Stelle. 

Weitere Hinweise zu den Fokusthemen (Qualitätsansprüche, Indikatoren und As-
pekte) finden Sie in der Informationsbroschüre «Externe Evaluation – Qualitätsrah-
men und weitere Informationen». 

  

http://www.zh.ch/fsb-information
http://www.zh.ch/fsb-information
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7.1 Kurzbeschreibung der Fokusthemen 

Altersdurchmischtes Lernen 
Altersdurchmischtes Lernen (AdL) umfasst die organisatorische Zusammenlegung 
von Schülerinnen und Schülern aus mehreren Jahrgangsklassen zu einer alters-
durchmischten Lerngruppe. AdL verfolgt dabei das Ziel, dem unterschiedlichen Ent-
wicklungs- und Lernstand der Schülerinnen und Schüler besser gerecht zu werden 
sowie die sozialen Kompetenzen zu fördern. Die Vielfalt und das soziale Lernen 
stehen im Zentrum; das Lernen von- und miteinander wird als grundlegendes Prin-
zip der Schule gepflegt. Die Lehrpersonen berücksichtigen dies bei der Planung 
und dem Aufbau des Unterrichts und setzen didaktische Elemente des altersdurch-
mischten Lernens gezielt ein. Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten gemein-
same Inhalte unter Berücksichtigung von jahrgangsspezifischen Zielen. Es wird 
auch die Möglichkeit geschaffen, an Zielen eines anderen Jahrgangs zu arbeiten. 
Die Lehrpersonen leiten die Schülerinnen und Schüler systematisch zum selbst-
ständigen Arbeiten an und befähigen sie zur gegenseitigen Unterstützung sowie 
Beratung. Sie vermitteln ihnen verschiedene Arbeitstechniken sowie Kooperations-
formen, damit sie diese gezielt anwenden können. 

Berufswahl- und Lebensvorbereitung (Sekundarstufe) 
Die Berufswahlvorbereitung schliesst alles mit ein, was die Schule unternimmt, um 
die Schülerinnen und Schüler zu befähigen, ihr Leben erfolgreich und möglichst 
selbstständig zu gestalten. Dazu gehören die gezielte Förderung und Begleitung 
auf das Ziel hin, einen passenden Ausbildungs- und Arbeitsplatz zu finden. Darüber 
hinaus ist es die Aufgabe der Schule, Jugendliche mit besonderem Bildungsbedarf 
in ihrer Entwicklung zu unterstützen, damit sie die Herausforderungen eines mög-
lichst selbstständigen Lebens bewältigen können und eine passende nachschuli-
sche Lösung finden. Die Berufswahl- und Lebensvorbereitung ist ein wichtiger Auf-
trag der Sekundarstufe und wird an der Schule auf der Basis einer konzeptionellen 
Verankerung systematisch in der Praxis umgesetzt. Klare Regelungen betreffend 
Aufgaben und Verantwortlichkeiten unterstützen die Zusammenarbeit und Kommu-
nikation mit den Schülerinnen und Schülern, mit den Eltern sowie mit weiteren 
Fachpersonen und Beteiligten. 

Demokratiebildung 
Demokratiebildung bezeichnet alles, was die Schule im Schulgeschehen unter-
nimmt, um den Schülerinnen und Schülern demokratische Werte sowie ein demo-
kratisches Verständnis zu vermitteln, um demokratische Erfahrungen im Schullall-
tag zu ermöglichen und um die Schülerinnen und Schüler zu einer aktiven Mitwir-
kung in der Gesellschaft zu bewegen. Die Schülerinnen und Schüler sollen ihre de-
mokratischen Rechte kennen und anwenden können. Sie werden befähigt, selbst-
ständig zu denken und zu handeln. Die Lehrpersonen fördern demokratische Pro-
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zesse im Unterricht und in der Schulgemeinschaft. Das Schulteam setzt sich im Be-
reich der Schul- und Unterrichtsentwicklung gezielt mit Demokratiebildung ausei-
nander und bildet sich regelmässig weiter. 

Förderung überfachlicher Kompetenzen 
Die Förderung überfachlicher Kompetenzen umfasst alles, was die Schule unter-
nimmt, um die Schülerinnen und Schüler in ihren personalen, sozialen und metho-
dischen Kompetenzen zu fördern. Im Zentrum steht insbesondere die Stärkung der 
Selbstständigkeit, der Fähigkeit zur Selbstreflexion, der Dialog- und Kooperations-
fähigkeit sowie des konstruktiven Umgangs mit Konflikten. Weiter werden die Schü-
lerinnen und Schüler dazu befähigt, mit Informationen kompetent umzugehen sowie 
Lern- und Problemlösungsstrategien zu entwickeln. Die Schule orientiert sich bei 
der Förderung überfachlicher Kompetenzen auf alters- und entwicklungsgerechte 
Weise am Lehrplan 21. Sie trifft zu diesem Zweck verbindliche Absprachen und 
pflegt einen systematischen Austausch. 

Gesundheitsförderung und Prävention 
Zur Gesundheitsförderung und Prävention gehören alle Bestrebungen der Schule, 
welche die physische, psychische und soziale Gesundheit der Schülerinnen und 
Schüler stärken und Beeinträchtigungen derselben vorbeugen. Gute Gesundheit 
gilt als wichtig für den Bildungserfolg. Deshalb ist im Lehrplan 21 Gesundheit als fä-
cherübergreifendes Thema unter der Leitidee «Bildung für Nachhaltige Entwick-
lung» abgebildet. Im Rahmen der Gesundheitsförderung und Prävention entwickelt 
die Schule eine gesundheitsförderliche Unterrichtsgestaltung, einen bedachten Um-
gang mit dem Thema Ernährung, gezielte Massnahmen zur Gewalt- und Suchtprä-
vention sowie griffige Regelungen zur Früherkennung und -intervention bei Prob-
lemsituationen. Das Schulteam setzt sich zielgerichtet mit verschiedenen Aspekten 
von Gesundheitsförderung und Prävention auseinander und entwickelt diese an der 
Schule kontinuierlich weiter. Die Schule schafft Angebote und Strukturen, die für die 
Gesundheit der Schülerinnen, Schüler sowie des Schulteams förderlich sind. 

Pflege der Aussenkontakte 
Pflege der Aussenkontakte umfasst alles, was Schulleitung, Lehrpersonen und wei-
tere Schulbeteiligte im Bereich Information, Kommunikation und Kooperation der 
Schule unternehmen. Mit der Öffentlichkeits- und Vernetzungsarbeit werden zulie-
fernde und abnehmende Schulen, Partnerschulen, Lehrbetriebe, Fach- und Bera-
tungsstellen (Jugend- und Familienhilfe, Offene Jugendarbeit, Suchtprävention 
usw.), Vereine, Ausländerorganisationen, schulunterstützende Organisationen 
(z. B. sozialpädagogische Einrichtungen) oder die Pädagogische Hochschule und 
die Interkantonale Hochschule für Heilpädagogik angesprochen; bei Bedarf auch 
die Gemeinde- bzw. Quartierbevölkerung und politische Vertretungen. Nicht be-
rücksichtigt ist in diesem Fokusthema die Zusammenarbeit mit den Eltern, da diese 
bereits im Qualitätsprofil evaluiert wird. 
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Sprachförderung Deutsch im Regelunterricht 
Sprachförderung Deutsch umfasst alles, was Schulleitung sowie Lehrpersonen 
sämtlicher Fächer unternehmen, um die für den Umgang mit der deutschen Spra-
che notwendigen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler (Lesen, Schreiben, 
Zuhören, Sprechen) zu fördern. Sie tun dies mit einer im Schulalltag präsenten, ge-
zielten Förderung und gehen dabei mit einem geeigneten Lernangebot und einer 
individuellen Unterstützung auf die unterschiedlichen Sprachkompetenzen der 
Schulkinder ein. Ebenso wird der Pflege einer anregenden und kreativen Sprach-
kultur sowie dem Zugang zu Literatur und Sprachmaterialien Beachtung geschenkt. 
Die Schule stärkt die Sprachförderung Deutsch durch verbindliche Vereinbarungen 
und pflegt diesbezüglich einen gezielten fachlichen Austausch. 

Förderung und Betreuung im Wohnbereich (für Sonderschulheime) 
Sonderschuleinrichtungen mit Heimbereich zeichnen sich dadurch aus, dass sie 
Kinder- und Jugendliche sowohl in schulischen Zielen, insbesondere aber auch in 
sozialpädagogischen Herausforderungen begleiten. Das Fokusthema Förderung 
und Betreuung im Wohnbereich umfasst, was die Mitarbeitenden zur Unterstützung 
eines respektvollen Zusammenlebens in den Wohngruppen unternehmen. Zudem 
geht es darum, wie sie die Entwicklung der Kinder- und Jugendlichen fördern, sie 
auf ein selbstständiges Leben vorbereiten und ihnen in angemessener Weise Ver-
antwortung übertragen. Durch die Wahl des Fokusthemas wird die Institution im 
Rahmen der externen Evaluation ganzheitlich in den Fokus genommen. Die Quali-
tätsbereiche Zusammenarbeit im Schulteam, Schulführung, Schul- und Unterrichts-
entwicklung sowie Zusammenarbeit mit den Eltern werden jeweils mit Blick auf die 
gesamte Institution evaluiert. 
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